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DIE EXPANSION DER STÄDTE UND IHRE NEUTRALISIERUNG
Im Sommer 1957 wurde vom Internationalen Städteverband das aktuelle Thema der

Ausweitung der Städte und ihre Lösung behandelt. Hierzu hatte die Leitung die nationalen Sektionen

mittelst eines Fragebogens zur Stellungnahme eingeladen. Da die Länderberichte stark
verkürzt, zum Teil sogar verstümmelt, publiziert wurden (siehe Literaturverzeichnis Nr. 1), werden
im vorliegenden Artikel die wesentlichen Punkte des schweizerischen Berichtes wiedergegeben,
einmal, um gewisse Fehler richtigzustellen, zum andern aber auch, weil der Fragenkomplex,
um den es geht, sicher auch die Geographie interessiert. Wenn auch die teilweise beängstigende
Ausweitung der Städte bisher keine generellen Lösungen (in der Schweiz werden neben andern
besonders etwa fünf: neue Städte, Satelliten, Städtekonzerne, Regionalzentren und «Totaldispersion»

diskutiert) gefunden hat (und wohl auch keine generellen finden dürfte, da jede Region
individuell behandelt werden will), so zeigen doch die bisherigen Bestrebungen eindrücklich,

daß offenbar positive Kräfte am Werk sind, die Entwicklung der Städte, der Besiedlung
überhaupt und damit der Landschaftsgestaltung im weitern Sinne, in eine Richtung zu lenken,
die ihren Bewohnern zuträglich sein wird.

HUNDERT JAHRE GEOGRAPHISCHE GESELLSCHAFT GENF
Hundert Jahre in der Wissenschaftsgeschichte der Geographie zurückzublicken, heißt die Namen

der Begründer der modernen Geographie: Alexander von Humboldt und Karl Ritter, die beide
1859 starben, in Erinnerung rufen, heißt zurückgreifen bis in die Anfänge der heutigen Auffassung
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geographischer Forschung. Lehrstühle der Geographie bestanden an unseren Universitäten noch
nicht. Die Welt steckte noch voller Geheimnisse. Das Innere des schwarzen Erdteils war noch fast
unbekannt. Nicht viel anders stand es um die Kenntnis Australiens, der polaren Gebiete oder
Hochasiens. In diesen Rahmen muß die Gründung der Geographischen Gesellschaft Genf gestellt
werden, um ihre Verdienste um die Förderung der geographischen Wissenschaft in der Schweiz
recht zu ermessen. Ist es doch die erste der schweizerischen und die 14. geographische Gesellschaft
der Welt.

Am 18. März 1858 vereinigte Henry Bouthiller de Beaumont einige Freunde um sich, um
die heute jubilierende Gesellschaft zu gründen. Auch Henry Dunant befand sich darunter. Und von
1864 an besaß sie bereits ihren festen Sitz in dem herrlichen Bau des « Athenee», in dem sie noch
heute bei der Genfer Kunstgesellschaft Gast ist. Es ist Geographie im weitesten Sinne, was hier
gepflegt wurde. Viele der Zweige, die in Vorträgen oder in den Beiträgen des « Globe», der
vereinseigenen Publikation zu Wort gekommen sind, sind heute zu großen Spezialdisziplinen erwachsen.
Bekannte Namen haben Hausrecht gefunden und über ihre Forschungen berichtet. Wir erinnern
an Reclus, Amundsen, Peary, Sarasin, Speiser, Brunhes, de Quervain und Sven Hedix, um nur
die Berühmtesten zu nennen.

Zahlen sagen nicht viel. Doch welche Summe steckt in den 831 Vorträgen, welche den
Mitgliedern geboten wurden. Daneben erfüllt die stolze Reihe der Publikationen des «Globe» die
Genfer Freunde mit berechtigtem Stolz. In 242 Artikeln haben insgesamt 135 Autoren aus der
ganzen Welt über ihre Forschungen berichtet und gleichzeitig zu ausgedehntem Tauschverkehr der
reichen Gesellschaftsbibliothek verholfen. Wie der verdienstvolle Sekretär der Gesellschaft, Herr
G. Lobsicer, betonte, hat die Gesellschaft eine pädagogische und soziale Rolle erfüllt, indem sie die
Kenntnisse aller Zweige der Geographie in das Volk hinausgetragen und damit viel zur Verbreitung

ihres Gedankenguts beigetragen hat. Auf die Initiative der Genfer Gesellschaft hin wurde
1882 auch ein Lehrstuhl für Geographie an der Universität Genf errichtet. Als ein wertvolles
Geschenk an die Öffentlichkeit wird die Gesellschaft noch in diesem Jahr auf Vorschlag des verstorbenen

Prof. Henri Lagotala eine «Geographie des Kantons Genf» herausgeben. Die Genfer
Geographen gehörten ferner zu den Gründern des Verbandes Schweizerischer Geographischer
Gesellschaften und beherbergten im Jahre 1908 anläßlich ihres 50-jährigen Jubiläums den Internationalen
Geographenkongreß bei sich.

Wenn die Gesellschaft sich einst das Studium, den Fortschritt und die Verbreitung der
geographischen Wissenschaft in all ihren Zweigen ebenso wie die Unterhaltung von Beziehungen mit
andern geographischen und wissenschaftlichen Gesellschaften zum Ziel gesetzt hatte, so vermochte
ihr am 9. Mai begangener 100. Geburtstag zu zeigen, wie sehr sie diesem Ziel nahegekommen ist.
Aus der ganzen Schweiz und aus dem Ausland waren die Vertreter der Schwestergesellschaflen
und befreundeter Vereine zusammengekommen, um in einer feierlichen Festsitzung im würdigen
Rahmen des «Athenee» den Gedenktag gemeinsam zu feiern. Aus allen Erdteilen waren die
Botschaften und Wünsche für ein weiteres gedeihliches Fortbestehen übermittelt worden, und die Schweizer

Freunde trugen selbst Gruß und Glückwunsch vor. Nach seinen Begrüßungsworten zeichnete
Prof. Burky als Präsident das Bild der Gesellschaft, ihrer Geschichte, ihrer Ideen und ihrer führenden

Männer. Der Ehrenpräsident Prof. Eugene Pittard appellierte in seinen Worten an die moralische

Verantwortung des Wissenschafters und des Geographen im besonderen und erinnerte an
ihre Aufgabe jenen gegenüber, die leichtfertig als «unterentwickelte Völker» bezeichnet werden.
Darauf folgte der Reigen der Ansprachen, in denen die Grüße von Stadt und Kanton, der Universität

und der Societe d'Art, der Hausherrin, mit welcher die Genfer Gesellschaft seit 94 Jahren in
bestem Einvernehmen lebt, überbracht wurden.
Im Jahre 1910 ist auf den Vorschlag von Arthur de Claparf.de die Schaffung einer Goldmedaille
zur Auszeichnung von Forschern geschaffen worden, die als Menschen uud Wissenschaftler
Hervorragendes geleistet haben. Erst 6 Männer, Amundsen, Nansen, Peary, Fritz Sarasin, Jakob Früh
und Eugene Pittard sind seitdem damit geehrt worden. In diesem Jubeljahr wurde sie dem leider
zu Jahresanfang verstorbenen Brasilianer Marschall Candido Mariano Rondon da Silva, dem
«Soldaten, der niemals tötete», für seine Verdienste um die Eingeborenen Brasiliens verliehen. Zu
Ehrenmitgliedern wurden ernannt der Genfer Geologe Edgar Aubert de la Rue (Paris), Prof.
Hans Boesch (Zürich), Dr. Vivian Fuchs, der Erforscher der Antarktis (Cambridge), der Ethnologe
Prof. Joseph Grf.llier (Paris), der Entdecker der Quellen des Ornioco, Prof. Heinrich Gutersohn
(Zürich), Prof. Arnold Heim (Zürich), Roger Heim, Direktor des Musee d'Histoire Naturelle Paris,
Prof. Eduard Imhof (Zürich), Prof. Maurice Parde (Grenoble) und Emile Victor, Leiter der
französischen Polarexpeditionen (Paris). Die Auszeichnung eines korrespondierenden Mitglieds wurde
Dr. Gerhard Endriss (Freiburg i. Br.), Prof. Edgar Kant (Lund) und Dr. Erich Schwabe (Bern)
verliehen.

Zum Schluß der Festsitzung gab G. Lobsiger, der Sekretär der Gesellschaft einen statistischen
Rückblick über deren Tätigkeit. Es war dies recht eigentlich eine Übersicht über die Geschichte
der Ideen und Interessen der Geographie eines ganzen Jahrhunderts. Mit einem kleinen Empfang
in den anschließenden Räumen des Athenee fand das eindrückliche Fest seinen frohen Ausklang.
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